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KunSschau.
Die ablaufende Woche hat auf dem parlamen¬

tarischen Gebiete den ziemlich überraschend gekommenen
Schluß der Reichstkgssession  gebracht. Der
definitive Schluß des Reichstags bewirkte, daß eine
ganze Reihe von mehr oder weniger dringlichen Vor¬
lagen, welche noch in der Schwebe waren, unter den
.Tisch des Hauses fallen mußten", so die Militär-
penfionsgesetze, die Novelle zum Börsengesetz, die
Novelle zur Zivilprozeßordnung, die Vorlage über
die Kamerunbahn und der Gesetzentwurf wegen Aus¬
gabe neuer Reichsbankrwten. Voraussichtlich wird
dieses gesamte jetzt unerledigt gebliebene gesetzgeberische
V. üerial dem Reichstage in seiner nächsten Session
wieder zugehen, es muß daun mit feiner parlamen¬
tarischen Behandlung natürlich nochmals ganz von
vorn angefangen werden. Das preußische Abgeord¬
netenhaus ist am Schluffe seiner Mitlwochssitzung
auf mehrere Wochen vertagt worden, da kein weiterer
Beratungsstoff mehr vorhanden ist; definitiv kann
aber die Volksvertretung noch nicht auseinandergehen,
weil das Herrenhaus erst noch die endgiltigen Be¬
schlüsse über die Berggesetze fassen muß. Das Er-
gebnis der Reichstagsersatzwahl in Hameln-Springe
macht eine engere Wahl zwischen dem nationalliberalen
und dem sozialistischen Kandidaten nötig.

In den letzten Tagen des Mai haben vor dem
Kaiser  und feinen fürstlichen Gästen die herkömm¬
lichen Frühjahrsparaden  des Gardekorps statt-
gesunden. Am 30. Mai ging zunächst die Parade
der Potsdamer Garnison vor fick, und zwar im
Lustgarten zu Potsdam, am 31. Mai folgte daun
die Parade der Truppen von Berlin und der benach¬
barten kleinen Garnisonen auf dem Tempelhofer
Felde nach.

Arolsen,  2 . Juni . Der König und die
Königin von Württemberg  sind heute früh  zum
Besuch des fürstlichen Hofs hier cingelroffen.

Der deutsche Spezialgesandte in Fez,  Graf
Tattenbach,  und die ihm zugeteilten Offiziere sind
am 30. vom Sultan in Privataudienz empfangen
worden. Der Sultan unterhielt sich fast eine
Stunde mit den Herren aufs liebenswürdigste, die
sämtlich die Begabung und das rege Interesse des
jungen Herrschers für alle Fragen rühmen. Ueber
die bemerkenswert auszeichneude Aufnahme des
Grafen Tattenbach beim Sultan von Marokko sind
die Franzosen recht ärgerlich. Von irgend welchen
Verhandlungen Delcasfes mit den anderen Mächten
betr. Marokko schweigen jetzt wieder alle Flöten;
Delcass« befindet sich eben in einer Sackgasse, aus
der er vergeblich einen Ausweg nach vorne sucht. —
Bedenklich bleibt die öffentliche Unsicherheit in
Marokko. Die zunehmende Häufigkeit der Fälle,
daß Kuriere angefallen und beraubt werden, macht
dm Verkehr unsicher. Vor einigen Tagen wurde
ein Kurier, der an den auf der Reise befindlichen
britischen Gesandten Lowther abgeschickt worden war,
aufgehalten. Die Depeschen, die er bei sich führte,
wurden ihm abgenommen und vernichtet.

Tanger,  1 . Juni . Der Sultan  teilte dem
französischen Gesandten mit, daß er die Vorschläge
Frankreichs nicht annehmen könne.  El Torres
wird dies den Mächten in einem amtlichen Rund¬
schreiben mitteilen. — Hier verlautet, der Sultan
wünsche, daß irgend welche Reformen nur mit Zu¬
stimmung der Mächte eingeführt werden und die
Mächte um ihre Ansicht bezüglich der Abhaltung
einer Konferenz über diesen Gegenstand befragt werden.

Bei der Enthüllung des Denkmals für die Ver-
Venen des Dampfers „General Slocum" hielt

Präsident Roosevelt  am Dienstag in Brooklyn
eine Rede, in der er ausführte, da Amerika an
Stärke zugenommen habe, hoffe er, daß es auch an
Besonnenheit zunehmen und vermeiden werde, andere
Völker zu beleidigen. Ein Volk und dessen einzelne
Bürger sollten sich davor hüten, schlecht von anderen

j Völkern und Rassen zu sprechen. Der sicherste Weg
j für ein Volk, ein Unglück herauszubeschwören, sei,

wenn es in Uebersluß lebe, dabei aggressiv, aber
nicht gewaffnet sei. Aggressiv in Worten und un-
gewaffnet sein führe ein Volk nicht nur znm Unglück,
sondern gebe es auch der Verachtung der Menschen
prus . Wenn eine Flotte hinreichend gut ist, um
eine lange Friedenszeit zu ertragen, würde die
einzige Wahrscheinlichkeit, daß Unruhe über eine
Nation komme, nur daraus entstehen, daß man die
Flotte zu klein oder unwirksam werden lasse. Eine
Flotte erster Klasse, die jeder Kombination gewachsen
ist, ist die sicherste und billigste Garantie des
Friedens. „Ich sollte meinen", schloß Roosevelt,
„daß jeder, der beobachtet, was sich in den letzten
Jahren in der Geschichte des Auslandes und in
unserer eigenen ereignet hat, blind sein müßte, wenn
er diese Lehre nicht verstehen soll." Roosevelt zieht
also bereits seine Schlüsse aus den Ereignissen in
der Koreasiraße.

New - Jork,  1. Juni . Die hiesige Handelskammer
nahm einstimmig einen Beschluß an, worin der Ab¬
schluß von Gegenseitigkeitsverträgen mit den euro¬
päischen Ländern, vor allem mit Deutschland, befür¬
wortet wird.

Baden - Baden,  3 !. Mai. Die Gattin eines
hiesigen Tierarztes fühlte sich gestern abend durch
Magenweh unwohl und wollte deshalb Tropfen
nehmen, griff aber ans Versehen nach einem Gläs¬
chen mit starkem Gift und fand durch den Genuß
weniger Tropfen den sofortigen Tod.

Dossenheim  bei -Heidelberg, 31. Mai. Im
Verlauf eines häuslichen Streits jagte gestern ein
49 Jahre alter Gastwirt Frau und Kinder aus dem
Haus und bedrohte den ältesten Sohn mit dem
Fleischmesser. Dieser griff in der äußersten Not
zum Revolver und streckte seinen Vater durch einen
Schuß nieder. Letzterer wurde schwer verletzt in das aka¬
demische Krankenhaus gebracht.

Der russisch-japanische Krieg.
Die Aussichten auf Frieden,  die sich sofort

an die neue Niederlage der Russen knüpften, sind
nach den fast unglaublichen Meldungen aus Peters¬
burg wieder sehr trübe. Die Blätter betonen zwar
übereinstimmend, daß die Katastrophe in der Straße von
Korea die letzte Hoffnung vernichtet habe und die ganze
innere Misere voll zum Bewußtsein bringe. Jetzt
mehr als zuvor sei die sofortige Einberufung von
Volksvertretern dringend notwendig. Der Kriegs¬
rat  beschloß unter dem Vorsitz des Zaren, den Krieg
fortzusetzen.  Minister Witte erhielt Befehle, die
Volksvertreter einzuberufen. Das vierte Geschwader
läuft nicht aus, Admiral Birilew wurde zurückberufen.
Eine richtige Erkenntnis der jetzigen Lage scheint
denjenigen Kreisen noch immer zu fehlen, welche den
Krieg herbeigesührt und verteidigt habe». Der russ.
Botschafter in Washington, Graf Cassini, erklärte,
Rußland habe keine Absicht, Frieden zu schließen,
werde den Krieg vielmehr fortsetzen, bis die Japaner
besiegt seien, selbst wenn es viele Jahre dauern sollte.

Tokio,  2 . Juni . Die Menschenverluste der
Russen in der Seeschlacht, von den Gefangenen ab¬
gesehen, werden auf 7—9000 Mann geschätzt. Es
ist zu befürchten, daß die Mehrzahl davon umge-
kommeu ist. Zahlreiche Leichen werden an benach¬
barten Inseln und Küsten angeschwemmt.

Tokio,  31 . Mai. Die Wunden  des Admirals
Roschdjestwenski  sind leicht. — Der Gesamtverlust
der Japaner beträgt noch nicht 800 Mann.

Tokio,  1 . Juni . Da die Notwendigkeit, die
japanischen Verluste zu verheimlichen, nicht mehr be¬
steht. gibt die Admiralität den Verlust des Schlacht¬
schiffes„Jaschima" vor Port Arthur im April 1904,
sowie die übrigen bisher zurückgehaltenen Verluste
bekannt.

Tokio,  30 . Mai. Es wird hier zuversichtlich
angenommen, daß in der Schlacht in der Tsuschima»

straße zum erstenmal und in wirksamer Weise Unter¬
seeboote  angewendet wurden. Theoretisch wäre am
Samstag die See für Unterseeboote zu stürmisch ge¬
wesen, Sonntag nachts aber war ruhiges, klares
Wetter und das Land ans 40 Meilen von der Tsu-
schimaftraße sichtbar. Es wird gemeldet, daß die
nach den japanischen Häfen gebrachten Linienschiffe
„Orel" und „NikolaiI." geringfügig beschädigt find.

In Marinekreisen in Paris  hält man an der
Ansicht fest, daß an der fürchterlichen Katastrophe
in der Korea straße  nicht allein die Unfähigkeit
der Führer, sondern Verrat eine wichtige Rolle ge¬
spielt hat. Insbesondere sei des Verhalten Nebo-
gatows mehr als verdächtig. Daß zwei große
moderne Küsteupanzer und ein modernes Schlacht¬
schiff die weiße Flagge hissen, sei eine Erscheinung,
bei der cs nicht mit richtigen Dingen zugegangen
sein könne.

Württemberg.
Stuttgart,  2 . Juni . Bei der heute in der

Kammer der Abgeordneten  begonnenen Be¬
ratung des Forsterats  kam es zunächst zu einer
längeren allgemeinen Debatte, die sich in der Haupt¬
sache um die vor 4 Jahren vom Landtag beschlossene
Forstorganisation drehte. An die Regierung und cm
die Forstverwaltung wurde das Ansinnen gerichtet,
die Instruktion, Weiche das Verhältnis zwischen Ober¬
förster und Forstamtmann regelt, möglichst bald einer
Revision zu unterziehen. Der Finanzminister Dr.
v. Zeyer  erklärte sich hierzu bereit, während der
Vorstand der Forstdirektion, v. Grauer,  verschiedene
Bedenken dagegen geltend machte und hervor hob, daß
vom Standpunkt der Forstverwaltung aus im In¬
teresse einer rationellen Forstwirtschaft eine durchaus
selbständige und vom Oberförster unabhängige Ge¬
schäftsführung des Forstamtmanns nicht erwünscht
sein könne; nach der Aufhebung der Forstämter alter
Ordnung bilde der Oberförster das Rückgrat der
Forstverwaltung; er müsse die Verantwortung für
die richtige Bewirtschaftung seines ganzen Bezirks
tragen, und damit wäre emc selbständige Ausgestaltung
der Forstcwtmannsstellen schlechterdings unvereinbar.
Im übrigen wurde im Lause der Debatte auch die
mutmaßliche Wirkung der Handelsverträge auf die
Erträgnisse der würrt. Forstverwaltung besprochen.
Forstdirektor o Grauer  beurteilte diesen Einfluß
ziemlich pessimistisch, indem er ausführte, daß die
Forstwirtschaft bei dem Abschluß der Handelsverträge
schlecht abgeschnitterr habe. Durch die Herabsetzung
der Holzzölle werde die ausländische Holzeinfuhr,
namentlich auch auf das bisherige Hauplabsatzgebiet
des württ. Holzes, den Niederrhem und Holland,
drücken und damit den Absatz dorthin erschweren und
eine Reduktion der Preise zur Folge haben. Diesem
letzteren Umstand hat die Finanzkommission im Ein-
vernehmen mit der Regierung denn auch bereits
Rechnung getragen, indem sie für das Etatsjahr
1906, in welchem sich die Handelsverträge erstmals
bemerkbar machen werden, einen Durchschnittserlös
von 15,80 l/L per Feftmeter in Rechnung stellte,
während für das Etatsjahr 1905 ein solcher von
16,40 angcsetzt werden konnte, weil die inzwischen
erfolgten Frühjahrsholzversteigerungen einen solchen
Erlös tatsächlich ergeben haben. Der Berichterstatter,
Graf v. Uxkull,  teilte mit, daß die größte württ.
Holzfirma sich ihm gegenüber dahin ausgesprochen
habe, daß vorerst eine Ermäßigung der Holzeinsuhr¬
zölle beim Erlös für württ Holz, das ja in der
Hauptsache im Lande bleibe, sich nicht bermerkbar
machen werde; man rechne in Interessentenkreisen
eher mit einem Aufschlag als Abschlag der Rund¬
holzpreise. Den von der Kommission beantragten
Durchschnittserlösenstimmte das Haus schließlich auch
zu, wie auch einer von der Finanzkommission bean¬
tragten Resolution, derzusolge die Regierung in Zeiten
vermehrter Holznachfrage mit den namentlich im
Schwarzwald sehr großen Altholzbeständen nach und
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der Mensch mehr oder weniger Freiheiten hat, ist das
Tier abhängig von den Menschen, das Haustier sowohl
wie der Vogel in der Luft, denn immer enger zieht
die Kultur ihre Kreise und beschränkt die Bewegungs-
freiheit der Tiere. Deshalb sollte jeder, der eine
warme Stube hat und auskömmliche Nahrung für
sich und seine speziellen Lieblinge, auch der armen
Tiere gedenken, welche oft nicht genügend Unterhalt
finden und oft noch dazu grausame Herren und
Herrinnen haben: man sollte gedenken der Pferde
und Hunde, die am Wagen stundenlang, ja tagelang
gespannt, oft stillstehend. jeder Unbill des Wetters
preisgegeben find, während sich ihre Besitzer in der
Kneipe gütlich tun. Diese und ähnliche Klagen sind
schon so oft ausgesprochen worden, und doch ist es
zu verwundern, daß das deutsche Volk am Tierschutz
noch verhältnismäßig so wenig Anteil nimmt. Der
Gerechte erbarmt sich seines VieheS! Muß man denn
erst allemal selbst ein Tierbesitzer sein? Geht uns
in Deutschland nickt alles Getier etwas an, das auf
deutschem Boden sich befindet und für uns lebt und
arbeitet? Wo bleibt da das berühmte deutsche Gemüt
und das deutsche Pflichtgefühl? Mit ätzendem Witz
werden bisweilen sogar noch die wahren Tierfreunde
verfolgt. Und manche sonst recht Kluge und Ver¬
ständige tun die Bewegung damit ab. daß sie sagen:
Erst müsse man sich mit dem Menschenschutz befassen.

Ganz recht! Aber darüber darf man nicht die mensch-
lichen Pflichten gegen die Tierwelt vergessen. Wer
für Tiere kein Herz hat, der hat es sicherlich auch
für Menschen nicht. Wer gleichgültig an der Not
der Tiere vorübergeht, der hat auch für Menschennot
keine rettende Hand. Darum ihr alle, die ihr ein
warmes, edles Herz habt, vergeßt die Tiere nicht,
sondern nehmt Euch ihrer an!

Letzte Nachrichten u. Telegramme»
Berlin , 17. Jan . Gestern trat eine abermalige,

von sämtlichen deutschen Staatsbahnverwaltungen
beschickte Konferenz betr. die Personentarif,
reform zusammen.

Petersburg , 17. Jan . (Rufs. Tel.-Ag.) Die
Ausrüstung des dritten Geschwaders in Libau wird
fieberhaft Tag und Nacht betrieben. Dennoch können
der Torpedojäger Gromjaschtschy und der Transport¬
dampfer Don nicht, wie beabsichtigt, auslaufen.

Bergen , 17. Januar . Aus Nordfjorden wird
gemeldet, daß die große Flutwelle außer den bisher
gemeldeten Verheerungen noch drei Höfe in Nesdal
mit sich fortriß , wobei etwa 60 Menschen verletzt
wurden und zahlreiches Vieh ertrank oder verletzt wurde.

New - Jork , 17. Jan . Seit dem 1. Jan . sind

1100 Einwanderer abgewiesen worden, größtenteils
russische Juden. Der Prozentsatz der Abgewiesenen
betrug 8°/o gegen früher 1' /»°/«.
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amtlich « Bekanntmachungen unS privat - anzsigen.
Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft, betreffend die Abhaltung von Unterrichts-

knrsen über Obstbanmzncht.
Im kommenden Frühjahr wird wieder ein Unterrichts-

kurs über Obstbaumzucht am K. landwirtschaftlichenInstitut
in Hohenheim und an der K. Weinbauschule in Weinsberg, so-
wie erforderlichenfalls noch an anderen geeigneten Orten abgehalten.

Hiebei erhalten die Teilnehmer nicht nur einen leicht faß»
lichen, dem Zweck und der Dauer des Kurses entsprechend be¬
messenen theoretischen Unterricht, sondern auch eine geeignete
Praktische Unterweisung für die Zucht und Pflege der Obstbäume.
Zu diesem Zweck sind dieselben verpflichtet, nach Anweisung des
Leiters des Kurses in der Baumschule und in den Baumgütern
der betreffenden Lehranstalt die entsprechenden Arbeiten zu ver¬
richten. um die Erziehung junger Obstbäume, die Veredlung, den
Baumschnitt und die Pflege älterer Bäume praktisch zu erlernen.

Die Dauer des Kurses ist auf zehn Wochen— acht Wochen
im Frühjahr und zwei Wochen im Sommer — festgesetzt.

Der Unterricht ist unentgeltlich ; für Kost und Wohnung
aber haben die Teilnehmer selbst zu sorgen. Außerdem haben
dieselben das etwa bei dem Unterricht notwendige Lehrbuch, die
erforderlichen Hefte, sowie ein Beredlungsmesser, ein Gartenmesser
und eine Baumsäge anzuschaffen, was am Ort des Kurses selbst
geschehen kann.

Die Gesamtkosten für den Besuch des Kurses mözen nach
Abzug der Arbeitsvergütung noch 110—125 betragen.

Unbemittelten Teilnehmern kann ein Staatsbeitrag bis zu
50 ^ in Aussicht gestellt werden.

Für ihre Arbeit erhalten die Teilnehmer nach Ablauf der
ersten vierzehn Tage eine tägliche Vergütung von 35 ^s.

Bedingungen der Zulassung sind: zurückgelegtes sieb-
zehntes Lebensjahr , ordentliche Schulbildung, gutes Prädikat,
Uebung in ländlichen Arbeiten. Vorkenntnisse in der Obstbaum¬
zucht begründen einen Vorzug.

Gesuche nm Zulassung zu diesem Unterrichtskursus sind
bis längstens 20. Februar d. I . an „das Sekretariat
der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft in Stuttgart'
einzusenben. Den Anfnahmeaesuchensind beizuleaen:

1) ein Geburtsschein,
2s ein Schulzeugnis,
3) ein Nachweis über die Uebung des Bewerbers in landwirt-

schaftlichen Arbeiten und etwaige Vorkenntnisse in der
Obstbaumzucht.

4) wenn der Bewerber minderjährig ist, eine Einwilligungs¬
erklärung des Vaters oder Vormunds, in welcher zugleich
die Verbindlichkeit zur Tragung der durch den Besuch des
Kurses erwachsenden Kosten, insoweit solche nicht auf andere
Weise gedeckt werden, übernommen wird,

5) ein von der Gemeindebehörde des Wohnsitzes des Bewerbers
ausgestellies Prädikatszeugnis, sowie eine Bescheinigung
derselben darüber, daß der Bewerber bezw. diejenige Per¬
sönlichkeit, welche die Verbindlichkeit zur Tragung der durch
den Besuch des Kurses erwachsenden Kosten für denselben
übernommen hat, in der Lage ist, dieser Verpflichtung
nachzukommen,

6) wenn ein Staatsbeitrag erbeten wird, was zutreffenden¬
falls immer gleichzeitig mit der Vorlage des Auf¬
nahmegesuchs zu geschehen hat , ein gemeinderütliches
Zeugnis über die Vermögensverhältnisse des Bewerbers
und seiner Eltern, sowie ein Nachweis darüber, ob die Ge¬
meinde, der landwirtschaftliche Bezirksverein oder eine andere
Korporation dessen Aufnahme befürworten und ob dieselben
ihm zu diesem Zweck einen Beitrag und in welcher Höhe
zugesagt oder in Aussicht gestellt haben.

Die Zuteilung zu den verschiedenen Kursen behält sich die
Zentralstelle vor und wird hiebei die Entfernung zwischen dem
Wohnort des Bittstellers von dem einen oder anderen Ort des
Kurses, soweit möglich, in Betracht gezogen.

Die Bezirks- und Gemeindebehörden, sowie die landwirt-
schaftlichen Vereine werden auf diese Gelegenheit zur Heran-
bildung von Bezirks- und Gemeinde- Baumwärtern besonders
aufmerksam gemacht, mit dem Ersuchen, geeignete Persönlichkeiten
zur Beteiligung an diesem Kursus zu veranlassen.

Stuttgart, den 3. Januar 1905. v. Ow.

Vergebung von Sauarbeiten.
Für die baulichen'Aenderungen im Verwaltungsgebäude

Calmbach find folgende Bauarbeiren in Akkord zu vergeben:
1) Zimmerarbeit . 1700 ^
2) Gipserarbeit. 420
3) Schreinerarbeit. . 1450 ^
4) Glaserarbeit . 300 ^
5) Schlosserarbeit. 895
Pläne, Kostenvoranschlag und Bedingungen liegen in dem

Geschäftszimmer der Kgl. Eisenbahn- Bauinspektion Pforzheim,
Luisenstraße Nr. 2, zur Einsicht auf.

Tüchtige Unternehmer werden eingeladen, Angebote in
Prozente» des Kostenvoranschlagsausgedrückt, verschlossen. Porto-
frei und mit entsprechenderAufschrift versehen bis längstens
Samstag de« 21 . Januar d. I . , vormittags 9 Uhr
an die unterzeichnet? Stelle einzureichen.

Der Bauinspektion nicht bekannte Bewerber haben ihrem
Angebot Fähigkeits- und Bermögenszeugnisse neueren Datums
anzuschließen.

Pforzheim , den 13. Januar 1905.
Kgl . Württ . Hisenöahn- Rauinspektion.

Neuenbürg.

polizeiliches Metdewesen.
Wiederholt wird darauf aufmerksam gemackt, daß zur poli¬

zeilichen Anmeldung innerhalb drei Tagen verpflichtet sind:
1) Arbeitgeber, Lehrhrrren und Dienstherrschaften für ein¬

tretende Arbeiter, Lehrlinge und Dienstboten;
2) Vermieter von Wohnungen für ueuanziehende Personen.

Der Austritt oder Wegzug muß ebenfalls angezeigt werde».
Formulare können unentgeltlich bei der Unterzeichneten Be-

Hörde bezogen werden. Auf Pünktliche Besorgung des Melde¬
wesens muß nicht nur im allgemeinen polizeilichen Interesse,
sondern namentlich deshalb gedrungen werden, um in Armen-
sachen die Dauer des Aufenthalts einer Person mit Sicherheit
feststellen zu können.

Den 16. Januar 1905. Ortspolizcibehörde.
Stirn.

2 Mädchen
mit guten Zeugnissen suchen bis
1. Mai als Serviererinnen eine
gute Stelle in Wildbad.
Photographie wird auf Ver¬
langen zugesandt.

Adresse ist zu erfahren in der
Exped. ds. BI.

Größere Posten

Makulatur
(alte Zeitungen)

werden billigst abgegeben in der
ßrped. ds. Ml.

W i l d b a d.

Zu verkaufen
sind ca . 100 Ztr . Heu «ub
Oehmb , in den Scheuern am
Charlottenweg lagernd.

Schriftliche Angebote(Zentner-
Preis) sind bis

Samstag den 21. Januar
vormittags 11 Uhr

abzugeben bei
K Babiuspektion.
Neuenbürg.

Meine

Pirtem-Wchimn-
bestehend in 5 Zimmern samt
allen Zubehörden, habe bis 1.
April event. auch früher zu ver-mieten.

Eugen Seeger.

Fchrmaim-GM.
Sucke einen im Wald- und

Stammholzfuhrwerk bewanderten
soliden Fnhrknecht zu so¬
fortigem Eintritt. Einem Ver¬
heirateten würde den Vorzug
geben.

Ehr . Keller
Sägewerk, Calmbach.

8kimlliebe
Heilki -Äuttki',
Mtte ! bei Husten vvä

Xs,tLrrk,
l'rviLiêedeue

V potlielcerwai 6li,
Vei kkmäslokts

>euei,k,jr-z: jun. ;
üln iin —UilNIntil:

Inlon Ukinkn.

Nach der amtlichen Gewinn¬
liste der
kath. Kirchenbarr-

Geld-Lotterie
in Massenbachhaufen OA.
Brackenhelm am 13. Januar
ds. Js . haben folgende Lose
gewonnen:

Nr. 8306, 26 347, 71337,
71344 je 5 r/L

Nr. 8316 Ift . /L
Nr. 8359 20 ^



»ach aufräumen und dir durch diese außerordentlichen
Holzhiebe erzielten Mehreinnahmen zur Bildung eines
Reservefonds verwenden soll. Eine Reihe von Wünschen,
diez.T . bei früheren Etatdebatten schon gehört worden
waren, kehrten auch gestern wieder; dieselben betrafen die
Versteigerungen des Holzes in kleineren Losen, die
Ersetzung des schriftlichen Aufstreichs durch einen
mündlichen, die Wiederaufforstung der Oedländer und
Weideflächen auf der Hochebene der schwäbischen Alb,
die Beibehaltung der schönen Buchenholzbestände an
den Abhängen der Albberge, die seit einigen Jahren
durch das besser rentierende Nadelholz gefährdet sind,
die Berücksichtigung des landschaftlichen Charakters
einzelner Gegenden und die Erhaltung landschaftlich
schöner Baumgruppen bei der in Aussicht genommenen
planmäßigen Abtreibung der Altholzbestände.

Stuttgart . Claire Heliot , die kühne„Löwen-
braut' , die in Nills Zoolog. Garten nächsten Sonn¬
tag mit ihrer wohldressierten Löwengruppe ein weiteres
Gastspiel beginnt, hat auf ihrer gefährlichen Künstler¬
lausbahn schon vielfache Ehrungen erfahren dürfen.
Miß Heliot ist am Freitag mit ihrer Löwengruppe
(12 männlichen Löwen und 3 Doggen) eingetroffen
und wird am Sonntag vormittag erstmals auf der
„Völkerwiefe" des Tiergartens auftreten.

Göppingen , 2. Juni . Am heutigen zweiten
Tag des Landesschützenfests wurde von 7—10
Uhr geschossen, worauf die Beratungen des Schützen¬
tags begannen. Im Namen des wegen Krankheit
verhinderten stellvertretenden Landesschützenmeisters,
KommerzienratMauser-Oberndorf, begrüßte Schützen¬
meister Stohrer -Stuttgart die Versammlung im
Auftrag des Ausschusses des Landesschützenvereins
und widmete bei dieser Gelegenheit dem verstorbenen
Landesschützenmeister Eduard Föhr herzliche Worte
des Gedenkens. Oberbürgermeister Allinger hieß
die auswärtigen Gäste im Namen der Feststadt will¬
kommen Als nächster Festort (1907) wurde ein¬
stimmig Ulm gewühlt. Ebenso einstimmig erfolgte
die Wahl des stellvertretenden Landesschützenmeisters,
Kommerzienrat Mauser -Oberndorf, zum Landes¬
schützenmeister. Die geschäftlichen Verhandlungen
wurden mit einer Ansprache des Göppinger Ober¬
schützenmeisters Beckh geschlossen. Beim gemeinsamen
Essen wurden Trinksprüche ausgebracht auf den
König, die Gäste, die Göppinger Schützengilde, die
Spender der Ehrengaben und die Damen. An den
König wurde ein Huldigungstelegramm abgesandt.
Von Kommerzienrat Mauser traf aus Kissingen ein
Begrüßungstelegramm ein. Es ist eine außerordent¬
lich große Zahl von Ehrengaben—' über 200 —
eingclaufen. Fast alle Kreise der Stadt haben zu
den Ehrengaben beigesteuert. In erster Linie seien
die Gaben des Königs, der Herzoge Albrecht, Robert
und Ulrich von Württemberg, der Stadt Göppingen,
der größeren Schützengilden des Landes, der Schützen
gilbe Pforzheim u. s. w. genannt. Hieneben nimmt
der von den Mitgliedern der Göppinger Schützengilde
gestiftete Staufenpokal einen hervorragendenPlatz
ein. Die Schützentaler tragen das Reliefporträt des
verstorbenen Landesfchützenmeifters Föhr, die Schützen¬
becher sind in gefälligen, modernen Formen gehalten.
— Bei dem Konkurrenzschießender besten Schützen
erhielt auf der Feldscheibe(300 in) Villforth -Eß¬
lingen den 1. und Stemmler -Heidenheim den 2.
Preis : auf der Standscheibe(150 ui) tat Huber-
Stuttgart den besten und Fuchs - Heilbronn den
zweitbesten Schuß. Die Sieger erhielten PrächtigeBecher.

Reutlingen . Von der Handwerkskammer
erhalten wir folgende Auszüge aus dem Protokoll
der Vorstandssttzung vom 26. Mai. Es liegen wieder
mehrere Gesuche um Herabsetzung der Lehrzeit vor.
Der Vorstand geht darauf zum voraus nicht ein.
Auch wenn der Lehrling schon 18 Jahre oder noch
älter ist, soll die Lehrzeit auf drei Jahre festgesetzt,
jedoch in den Lehrvertrag der Satz ausgenommen
werden: Der Lehrling wird am Schlüsse des zweiten
Jahres zur Gesellenprüfung zugelassen; besteht er sie,
so gilt die Lehrzeit als beendigt. Nach einem Erlaß
der K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel hat die
badische Regierung die Verwaltungsbehörden, Gerichte
und Notariate angewiesen, daraus Bedacht zu nehmen,
daß Handwerker, welche zur Führung des Meister¬
titels nicht befugt sind, im amtlichen Verkehr, in
amtlichen Urkunden und Registern usw. nicht als
Meister bezeichnet werden. Die Stuttgarter Hand¬
werkskammer hat angeregt, es möchte auch an die
württ Regierung eine solche Anweisung erlassen werden
und die K. Zentralstelle verlangt Bericht darüber^
„ob die Wahrnehmung gemacht worden ist, daß Ver¬
waltungsbehörden und Gerichte Handwerkern unrich¬tiger Weise den Titel Meister beilegen, und ob die
Anregung der Stuttgarter Kammer unterstützt wird."
Der Vorstand bejaht beide Fragen. Der Reichstag

hat die verbündeten Regierungen ersucht, die Heraus¬
gabe eines Handwerkerblattes nach Art des . Reichs¬
arbeitsblattes" zu veranlassen; die K. Zentralstelle
wünscht die Ansicht der Kammer über diese Anregung
zu hören. Der Vorstand erachtet die reichsamtliche
Herausgabe eines Handwerkerblattes, das ebenso
reichhaltig wie das Reichsarbeitsblatt ist, für ein
ersprießliches und dankenswertes Unternehmen. Sechs
Vereine erhalten als Beiträge zusammen 95 ^ und
fünf Teilnehmer an einem genossenschaftlichen Unter¬
richtskurs der K. Zentralstelle in Stuttgart zusammen120 ^

Vom Oberamt Wangen,  31 . Mai. Nachdem
Schultheiß Speth -Kihlegg gestern erklärt hat , zu¬
gunsten seines gesinnungsgleichen Gegners von seiner
Kandidatur zurückzutreten, wird Landgerichtsrat
Metzler-Ulm ohne Kampf zum Vertreter des Bezirks
gewählt werden. Von einer Zählkandidatur aus dem
liberalen Lager verlautet nichts. (!)

Wimsheim,  2 . Juni . Kurz nach 11 Uhr er¬
tönten in der vorletzten Nacht Alarmruie. Mächtige
Feuergarben lohten zum Himmel empor. 2 Scheunen,
eine dem Hirschwirt Kohlstetter und die andere dem
Gipser Boßert und Waldschütz Klingel gehörig,
standen in Hellen Flammen. Der rasch herbeigeeilten
hiesigen Feuerwehr gelang es nach kurzer Zeit, den
anfangs schwer gefährdeten„Hirsch" zu retten und
das Feuer auf seinen Herd zu beschränken, so daß
fremde Hilfe nicht in Änspuch genommen werden
mußte. Brandstiftung wird vermutet. Wie sich bei
den Aufräumungsarbeitenherausstellte, ist in der
allgemeinen Aufregung eine Ziege mit ihren Jungen
vergessen worden und fanden dieselben den Erstick¬
ungstod.

Slus StaSt, Bezirk unS Umgebung.
Neuenbürg.  Die hiesige Ortsgruppe des

Alldeutschen Verbandes  hat für  Mittwoch abend,
den 31. Mai, wieder einen öffentlichen Vortrags¬
abend im Gasthof zum „Bären" veranstaltet. Nach
Begrüßung der Anwesenden durch den Vorsitzenden
führte Hr. Geiser  aus Berlin in etwa einstündigem
fesselnden Vortrag aus : Was Marokko  bet der
fortschreitenden Einschränkung der Absatzgebiete für
unsere Industrie und der Steigerung unserer welt¬
politischen Interessen für uns bedeutet Marokko
wird durch das Atlasgebirge in 2 Hälften von je
etwa 800000 gl<m geteilt. (Deutschland ist nur
540000 gkm groß). Die eine, mehr östliche Hälfte,
welche am Mittelmeer liegt und an Algier grenzt, ist
zum großen Teil von Beduinen bevölkert, die vielfach
ein Räubsrleben führen, das übrigens keineswegs
als unehrenhaft gilt. Man denke nur an Raisuli,
welcher abwechselnd Räuberhauptmann und Regier¬
ungsbeamter ist. Die französischen Grenzen(Algier)
werden hierdurch auch beunruhigt. Die andere west¬
liche Hälfte liegt am atlantischen Ozean. Die ma¬
rokkanische Küste hat hier mehrere gute natürliche
Häfen, welche als Flottenstützpunkte und Kabelstationen
für uns sehr wertvoll und notwendig wären. Das
Land weist hier eine mehr bäuerliche Bevölkerung auf
und stuft sich vom Atlasgebirge zur Küste in 3
Terassen ab. Die der Küste zunächst gelegene ist
ein außerordentlich fruchtbares Schwemmland von
gewaltiger Ausdehnung, wo außer massenhaftem
Getreideu. a. auch Baumwolle in reichstem Maße
erzeugt werden kann. Letzterer Umstand ist besonders
bemerkenswert, wenn man bedenkt, daß wir alljährlich
vom Ausland für 500 Millionen Mark von diesem
unentbehrlichen Rohstoff beziehen müssen. Die 2.
Terasse eignet sich gut für Viehzucht und die 3 Te-
rasse, das Atlasvorland, ist reich an Mineralschätzen,
besonders anch an Eisen. Das Land ist sehr schwach
bevölkert; auf den Quadratkilometer kommen nur 3
Bewohner, in Deutschland dagegen über 100. Das
Klima kann für einen großen Teil des Landes als
ein für deutsche Ansiedler günstiges bezeichnet werden.
Unser Bevölkerungsüberschuß, von dem ein beträcht¬
licher Teil alljährlich durch Auswanderung in fremde
Länder dem Vaterland mehr oder weniger verloren
geht, könnte hier auf viele Jahrzehnte hinaus reich¬
lich Raum finden und uns wertvolle Dienste leisten.
Unsere bisherigen Kolonien eignen sich als Siedlungs¬
land gar nicht oder nur in sehr beschränktem Maße.
Schon vor Jahresfrist standen in Marokko die eng¬
lischest Interessen in erster Linie, in zweiter die deutschen
(jährlicher Handelsumsatz 14 Millionen Mark) und
erst in dritter Linie die französischen. Nachdem nun
England in dem bekannten englisch-französischen Ab¬
kommen auf seine marokkanischen Ansprüche verzichtet
hat, sind diejenigen Deutschlands an die erste Stelle
getreten. Wir wären aber wohl bald beiseite ge¬
drückt worden, wenn wir die friedliche Durchdringung"
von Marokko seitens Frankreich noch länger geduldet
Hütten. Diesen französischen Absichten ist durch den

Besuch des deutschen Kaisers in Tanger ein Rieqel
vorgeschoben worden. Das marokkanische Volk steht
darum zur Zeit in Deutschland seinen einzige»
Freund. Für uns gilt es nun, diese günstige
Sachlage durch Handelsunternehmungen, Erlangung
von Konzessionen für Bergbau. Eisenbahnbautenu.s.win einer Weise zu benützen, daß unser Einfluß dort
immer mehr vorherrschend und schließlich allein maß.
gebend wird. Wir brauchen das Land notwendig
als Absatzgebiet für unsere Industrie, als Siedelungz.laod, ferner zur Erzeugung von Lebensmitteln und
Rohstoffen(Baumwolle, Mineralien) und als Stüh.Punkt für unsere Flotte. Umso mehr, als andere
Länder mit ähnlich günstigen Verhältnissen, weil i»
starken, festen Händen befindlich, für uns nicht mehrin Betracht kommen. Lebhafter Beifall lohnte den
Redner am Schluß seines interessanten Vortrags,
welcher leider wegen des darauffolgenden Festtagsund der dafür geplanten Ansflüge weniger gut de-
sucht war, als er es verdient hätte. Alle Anerkenn-
ung verdient es, daß der Alldeutsche Verband bestrebt
ist, bei der im Vergleich zu anderen Nationen nochwenig entwickelten politischen Veranlagung des
Durchschnittsdeutschen das Verständnis für große
Politische Ziele zu fördern. Mehrere der anwesenden
Gäste traten dem Verband als Mitglieder bei.

Alten st eig,  2 . Juni . Ein hiesiger verheirateter
Schreinermeister, Vater von 5 kleinen Kindern, suchte
seinem Leben dadurch ein Ende zu machen, daß er
in trunkenem Zustand ein größeres Quantum
Schwefeläther trank. Dem sofort herbeigerufem
Arzt gelang es, den Lebensmüden trotz seiner innw
lichen Verletzungen am Lebe» zu erhalten.

** Pforzheim,  1 . Juni . Das gesamte Per.
sonal der Aktiengesellschaft Kollmar u. Jourdau
mit der Direktion und dem Aufstchtsratsvorsitzenden
unternahm gestern in einem Sonderzug, etwa 70V
Personen, auf Geschäftskosten einen Ausflug nach
Mainz und dem Niederwalddenkmal, begleitet von
der hiesigen Stadt- (Feuerwehr-)Kapelle, unter deren
Klängen auf das Niederwald-Denkmal gezogen wurde,
wo Hr. Kollmar eine patriotische Rede hielt und
Vaterlaudslieder gesungen wurden. In der Stadt¬
halle zu Mainz wurde nachmittags das Mittagessen
eingenommen. Abends nach 11 Uhr kam alles wohl-
behalten und hochbefriedigt wieder hier an.

Neuenbürg,  3 . Juni . Dem heutigen Schweine-
markt zugeführte 25 Stück Milchschweine wurden zn
45—40 pro Paar verkauft.

Letzte Nachrichten u. Telegramme
Durlach,  3 . Juni . Gestern abend ' /s ll Uhr

ereignete sich hier ein schweres Eisenbahnunglück.
Der von Heidelberg kommende Güterzug, welcher
sonst die Station durchfährt, mußte auf „halt" ge¬
stellt werden, weil der Personenzug von Pforzheim
Verspätung hatte. Der Zugführer des Güterzuges
übersah das Haltesignal und fuhr dem Personen zug
in die Flanke. Getötet wurde der Heizer des
Güterzuges, Barth , von der Station Heidelberg;
schwer verletzt wurde der Lokomotivführer des Güter¬
zuges, Arnold. Der Zugführer dieses Zugs, Schulze,
wurde verhaftet. Leicht verletzt wurde ein Wagen-
Wärter vom Personenzug und einige andere Personen.
Ferner erlitt ein Reisender namens Wolf schwere
Verletzungen. Der Materialschaden ist sehr groß.

Cettinje,  2 . Juni . In ganz Montenegro wurden
heute früh starke Erderschütterungen wahrgenommen,
hauptsächlich in den Bezirken Trzmenitza und Anti-
vari, wo zahlreiche Häuser beschädigt und einige
Personen verletzt wurden.

Cettinje,  2 . Juni . Die ziemlich zahlreichen
Erdstöße in Skutari,  darunter zwei besonders
starke, haben fast sämtliche Häuser derart beschädigt,
daß sie unbewohnbar geworden sind. Viele Gebäude
sind ein gestürzt. Das muhammedanische Viertel ist
vollkommen zerstört. Bis jetzt sind 102 Leichen
geborgen und 250 Verwundete  festgestellt. Die
ganze Bevölkerung lebt im Freien. Die Konsuln
wohnen unter Zelten.

Tokio,  2 . Juni . (Amtliche Mitteilung.) Der
9. Bericht des Admirals Togo,  der gestern nach¬
mittag hier eingegangen ist, lautet: Die „Jwate"und „Jakumo" melden, daß keine russischen Schiffe
zwischen Torischima und Shanghai seien. Kontre-
admiral Schimamura meldet, daß sein Flaggschiff
„Jwate" die „Schemtschung" stark beschossen  und
zweifellos zum Sinken  gebracht habe.

HM- Hiezu zweites Blatt . - ML



Amtlich« Bekanntmachungen unS Privat - Knzeigen.

s

Neuenbürg.

Mls -Versammtnng.
Am Montag den 3 . Juni Äs. Js ., vormittags

8 ^2Uhr , findet im oberen Saal des Rathauses in Neuen¬
bürg eine Amtsversammlung statt, in welcher folgende
Gegenstände zur Beratung kommen:

1) Bekanntgabe der Rechnungen der Oberamtspflege und der
Bezirkskrankenpflegeversicherung;

2) Dekretur der Amtsvergleichungskosten für l 904/05 und
Feststellung der Amtsverglcichungstoxen für 1905/06:

3) Wiederbesetzung der erledigten Oberfeuerschauerstelle;
4) Mitteilung der für den Straßenbau Neuenbürg—Wald-

rennach gefertigten Projekte gemäß 13 des Protokolls
der Amtsversammlungv. 26. Aug. 1904;

5) Erweiterung bezw. Neubau des Bezirkskrankenhauses;
6) Antrag auf Uebernahme der Verbindungsstroße Dobel-

Neusatz in die Unterhaltung der Amtskörperschaft;
7) Gesuch der Gemeinden Schwann und Conweiler um Ge¬

währung eines Beitrags zu den Kosten der Herstellung
eines Gehwegs bei einer Strecke der Bezirksstraße Neuen¬
bürg- Schwann;

8) Aenderung der Anstellungs- und Besoldungsverhältnisse
der Katastergeometer;

9) Aenderung der Satzung der Bezirkskravkenpflegeversicherung;
10) Erhöhung des Einlagemaximums der Oberamtssparkasse;
11) Feststellung des Jahresetats der Amtskörperschaft für

1905/06;
12) Einige weitere, minder wichtige Gegenstände;
13) Verschiedene Wahlen.

Für die Beschickung der Amtsversammlung ist Ziff. VI des
bestehenden Turnus maßgebend. Hienach sind stimmberechtigt
die Deputierten von Wildbad (6), Neuenbürg(2), Calmbach(2),
Höfen (1), Herrenalb (2), Dennach (1), Gräfenhausen (1),
Birkenfcld(1), Loffenau(1), Schömberg(1), Dobel (1), Feld-
rennach(1), Schwann(1), Langenbrand(1), Arnbach(1), Biesels¬
berg(1), Oberlengenhardt(1), Unterlengenhardt(1).

Die von der Stimmberechtigung ausgeschlossenen Mitglieder
find befugt, an den Verhandlungen mit beratender Stimme teil¬
zunehmen.

Die Verhandlungen der Amtsverfammlung sind öffentlich.
Den 26. Mai 1905. K. Oberamt.

Hornung.

Bekanntmachung-
-etr . die staatliche Bezirksrindviehschau.

Die staatliche Bezirksrindviehschau findet am Freitag
den 16. Juni d. I ., vormittags 8 Uhr auf dem Turn-
Platz in Neuenbürg statt.

Diejenigen, welche sich um Preise bewerben wollen, haben
ihre Tiere mindestens 10  Tage vor der Schau bei dem Oberamt
unter Benützung der von diesem zu beziehenden Anmeldescheine
anzumelden.

Der landw. Bezirksvcrein hat Sorge getroffen, daß das
Vieh, welches zur Schau vorgeführt werden soll, in den einzelnen
Gemeinden einer Borbesichtigmig unterstellt werden kann. Diese
wird in den nächsten Tagen durch2 vom Verein bestellte Sach¬
verständige vorgenommen werden. Die Biehbesitzer, welche eine
Vorbesichtigung wünschen, wollen sofort dem Ortsvorstcher ihrer
Gemeinde Anzeige machen.

Den 31. Mai 1905. K. Oberamt.
Hornung.

Vilk. I-oelier, Valmbsvll
empfiehlt billigst bei solider Arbeit:

Treppenpfosten und Stockelen-
Asch-- Hrtt- u. Kastenfntzeu. Urnen-

sowie sämtliche
Drechsler-Arbeiten roh und- altert.

Von einer Kasse unter günstigen Bedingungen
zu verkaufen levent. zu verpachten)

w einem Orte von 500 Seelen, 20  Minuten von einer Bahn¬
station der Linie Karlsruhe—Rastatt

ei»Msttz gelkMsLWmk mii Tttschmschine
erbaut in den 1890er Jahren, betrieben mit 25pferdekr. Dampf¬
maschine. Gelände 5621 Quadratmeter mit Schienengeleise angelegt.

(Dabei liegt eine Gastwirtschaft.) Wert 22000
Näheres durch« /. IVvirk , kastntt.

Neuenbürg.

Bekanntmachung.
Falls die Eigentümer der an

verschiedenen Plätzen des Kirch¬
hofs heruwliegenden Grab-
einfassungen solche nicht
innerhalb 8 Tagen forlschaffen,
wird der Verkauf derselben für
Rechnung der Stadtkasse vor-
genommen werden.

Den 30. Mai 1905.
Stadtschulthcißenamt

Stirn.
Am Donnerstag den8. ZumKramer- und
Schweinemast

in Weuenöürg.

Neuenbürg.
Montag 5. Juni,

abends 7 Uhr

des I . Zuges.
Das Kommando.

Neuenbürg.
Den

HiMckil Nr. 2?1
in der Vorstadt habe ich im
Auftrag zu verkaufen. Nähere
Auskunft erteilt

Ehr. Heinzelmann, Glasermstr.
Loffenau.

Kienen - Schwarme
unk Honig.

Siimtl . Naturschwärme,
von 23 Standvölkern vorzügl.
Rasse abstammend, verkaufe ich
von jetzt ab bis Ende Juni mit
oder ohne Kasten, zu billigen
Preisen.

Ebenso habe ich noch 1v Ztr.
garantiert reinen Bienen¬
honig zu verkaufen. Preis
nach Uebereinkunft.

Fritz Barth
Schreiner und Bienenzüchter.

— Fort mit —
veralteten, drückenden, verrut-
schenden Bruchbändern.

ist das Bruchband der Zn-
kunst. Alleinverkauf:
Sanitätsbazar Anton Heine»,
Pforzheim u. Wilvbad;

Franz Andräs, Neuenbürg;
Emil Hähl, Schömberg.

Destert-
und Frühstücksweine

Sherry- Vortivein-
Malaga, Wed. Tokayer
anerkanntes Stärkungsmittel für
Kinder und Schwache untersucht
und begutachtet in '/ >, Ve und
Vt Flaschen empfiehlt in Neuen¬
bürg: Wilhelm Gautz , Ko-
lonialwaren; in Calmbach:
Philipp Jäger , Konsum-

jgeschält.

K. Amtsgericht Neuenbürg.
Im Genosfenschaftsregister Bd. I Bl. 6 und 7 wurde zu der

Gewerbebank Neuenbürge. G. m. n. H. in Neuenbürg
heute eingetragen:

In der außerordentlichen Generalversammlung vom 21.
Mai 1905 wurde an Stelle des in der Generalversammlung
vom 30. April 1905 pensionierten und gleichzeitig ausgeschiedenen
bisherigen Kassiers und Vorstandsmitglieds. Albert Hummel,
Kaufmanns hier der Kaufmann Eugen Mahler hier mit
Wirkung vom 1. Juli 1905 an — bis zu welchem Termin der
Gemeinderat Friedr. Gollmer hier vom Anfstchtsrat (und zwar
seit 5. Mai d. I .) als stellvertretender Kassier aufgestellt ist —
für den Rest der Wahlzeit des Hummel als Kassier gewählt.

Den 29. Mai 1905.
Hilfsrichter Brauer.

Dampswalzbetrieb.
Die Dampfstraßenwalze wird in der Woche vom 5. Juni

bis 8. Juni die Staatsstraße Nr. 109, Pforzheim—Wildbad—
Schönegründ, zwischen Wildbad und Calmbach und am 9. und
10. Juni die Etterstraße in Calmbach gegen Höfen bearbeiten.

Die Arbeitszeit dauert in der Regel von 6 Uhr morgens
bis 6 Uhr abends.

Reitern, sowie den Lenkern von Fuhrwerken wird beim
«Begegnen der Dampfwalze besondere Vorsicht empfohlen.

Wenn die von der Walze zu bearbeitende Straßenstrecke
vorübergehend abgeschrankt ist, haben Reiter und Fuhrwerke vor
den aufgestellten Schranken so lange anzuhalten, bis die Erlaubnis
zum Durchgang gegeben wird, was in der Regel geschieht, sobald
die Walze in die Nähe der betreffenden Schranke kommt.

Calw, den3. Juni 1905.
K. Straßenbau-Inspektion.

Burger.
Neuenbürg.

Das städtische Schwimmbad
kann von jetzt ab wieder benützt werden. Den Schlüssel gibt
Aufseher Röck , der als Belohnung von jeder Person 5 an¬
zusprechen hat, ab.

In der Zeit von 1V—12 Uhr vormittags und von
2—4 Uhr nachmittags darf das Schwimmbad nur von
Frauen benützt werden.

Den 2. Juni 1905. Stadtschultheißenamt.
Stirn.

Vereinsbank Wildbad
eingetr. Genoffensch. m. unbeschr. Haftpflicht.

AHemdentlicheGen er«l-Nnsammlung
am Sonntag den 4 . Juni 1903

nachmittags 2 Uhr
in der Turnhalle  hier.

Gages - Grdnurig:
Beschlußfassung über folgende Anträge des Vorstandes und

Äussichtsrats:
1) Dem seitherigen Kontrolleur und Buchhalter W. Ulmer

die seither von Hrn. Stadtschultheiß Bätzner versehenen
Funktionen des Bankkassters zu übertragen.

2) Hrn. Stadtschultheiß Bätzner zum Kontrolleur zu bestellen.
3) Die Stelle des Buchhalters durch Neuwahl zu besetzen.
4) Festsetzung der Gehälter.

WilÄbaÄ, den 26. Mai 1905.
Der Borstau - :

Fr . Treiber. E. Bätzner. W. Ulmer.

Lerne kennen, was Du trinkst!
Wer öfters oder gar täglich Mineralwasser trinkt, der

trinke nur ein rein natürliches Wasser. Der

KöMliger Sauerbrunnen
in seiner „reinen Naturfüllung" hat sich seit Jahrhunderten
hervorragend bewährt

Niederlage: Wilh . Fieß , Tel. 26, in Neuenbürg.
Landerer'sche Brunnenverwaltung, Göppingen.

Nitz verereudvl -<ttzt̂ »in-
kstliiA-t/o Ollerrviclrt in rVurxeicruktI ^ 1 > U > I « I» und.VroinL! ^nz;8le§eiltli<?dsc

Ulbert XeuKNit, leiieiibneg.



Um mein enorm großes Lager in einfachen und hocheleganten

zu reduzieren, gewähre auf meine ohnehin sehr mäßig gehaltenen Preise

10 Prozent Rabatt W G
bis zun» Pftngstfeste.

Willi . St -088.
-  Laknkot -8trÄ886 3 . ^

vM Usiririeli Hüll » , veutist
vöiwÜliZsZtrLssk. Mdril LetrZkrwstr. Ledeeliter.

Telephon 1382.
Zahnziehen«nd Plombieren von Zähnen.

Einsetzen künstlicher Zähne in Metall- nnd Kautschuk-Mimg,
sowie Einsetzen künstlicher Zähne ohne Gaumenplatte.

In Kantschnk-Falsnng von 3 Mk. an per Zahn.
gewissenhafte fachmännische Wehandlnng auf grund langzähr . Erfahrung.

Sprechstunden:  Werktags 91 vorm., 2 - 6 Uhr nachm.
Sonn - «. Feiertags von 9—1 Uhr vorm.

lHioleprI VloarkncXle
^7

Werrenbürg.
In Kübler ' s

gestrickten
G

jin allen Farben und Faxons
sehr solid im Tragen, unterhält stets
Lager für Neuenbürg und Umgegend

Tmi ! jVleisel.

Feldrennach.
Ein schönes, fettes

Schaf
hat zu verkaufen

Fr. Großmann, Wagner.
Erbitte billigste Offerte in

Mn-cl-Hoh
sub . M'. 47 an die Exp. d. Bl.

Teinacher Hirfchquelle
Trmachrr Sprudel

Niederlage:
ikruuL jr.,

Kklhnllngssomlllm liefert billigst
O. Ilvel ».

Odr. 8otii11
öLuulltsrnökmsr

in Wildbad
empfiehlt waggonweise ab Fabrik
und im Einzelverkauf ab Lager
Bahnhof hier

bei billigster Berechnung:
^ätUiegel.

(Tonwarenindustrie Wiesloch)
gen». Ziegeln. Schindel«.
S« . KorllandeemenL
vom württ. Portlandcementwerk

Laustena. N.
Backsteine

in allen Sorten und
Karninsteinr.
Schwemmsteine

und selbstgefertigte
Schlacken- n. Gipssteine,
10, 12, 14 und 16 cm breit,

fenerfeste Backsteine und
Vlatten,
SteinrenarShren»i» °lre«
Cementrohren I werte«,
gemahl. Schwarzkalk

in Säcken,
Carbolinenm,
Dachpappe«.

Bei Wagenladnuge» ent¬
sprechend billiger.

Herrenalb, den1
oaimenburgu. Hummelsburg.

Danksagung.
Für die Beweise liebevoller Teilnahme beim Hinscheiden

unserer lieben unvergeßlichen Mutter, Nr-,
Groß- und Schwiegermutter

Marie Hasenmaier,
sür die überaus reichen Blumenspenden, die

ehrenvolle Begleitung zur letzten Ruhestätte und den
erhebenden Gesang, sowie allen übrigen Teilnehmenden
sprechen ihren tiefgefühlten Dank aus

Familien Hasenmaier und Hummel.

Luftkurort Schömberg.
Unterzeichneter ist gesonnen, sein mitten im Dorf, auf der

Sommerseite gelegenes

Anwese « ,
ein 1901 neuerbautes 2 ' - stockiges Haus mitje 3 Zimmern und Küche, Scheueru. Stallung,
sowie üie angrenzenden Güter mit ea. 6 Morgen,

dem Verkauf auszusetzen. Das Anwesen eignet sich sowohl sür
ein Geschäftshaus, als für einen Landwirtschaft treibenden Lieb¬
haber. Käufer sind freundlichst eingeladen und kann jeden Tag
ein Kauf mit mir abgeschlossen werden.

Larl Kriwm,
>lt(5'

hat zu verkaufen
D. Schmidt

zur Hochmühle
Calmbach.

Unterzeichneter sucht einen im
Langholzsuhrwerk bewanderten

Knecht.
ledig oder verheiratet, zum so¬
fortigen Eintritt.

Fritz Keller.

Zu jeder
Jahreszeit

kann sich jedermann einen vor¬
züglichen gesunden und billigen
Haustrunk  bereiten mit

LelirzLm-MtSlldstLlmii
iu Lxtrs .vtt'orm

v. 1.SebrrSer, keuerbLed-stiiUgart.
Das Löste , was zu diesem
Zwecke geliefert werden kann.
Das Liter Getränke kommt aus
ca. 7 Vorrätig in Port , zu
150 und 50 Liter : Depot in
WeueuSürg bei: Apoth. Loreu-
Itui'ckt u. Drog. tucki üs Zr., in
Wildb adbei,Vnt.« einen , Drog.
u.Apoth. Le «euli»rckt, Kerreu-
alS, Apotheke.

Neuenbürg.
Bestellungen auf

Kohlen und Kols
zur Herbstlieferung erbittet sich

Franz Andräs.p-
Pforzheim.

In einer kleinen kinderlosen
Haushaltung wird auf 1. Juli
ein braves

Mädchen
gesucht.

Frau Tillkes
Rennfelderstr. 3IIl . St.

HotLesdienste
in Wertenbürg

am Sonntag Exaudi , den 4. Juni,
Predigt vorm. 10 Uhr (Joh . 7,
33- 39; Lied Nr. 3941.

Dekan Uhl.
Christenlehre nachm. I V- Uhr für

die Töchter:
Stadtvikar Paulus.

Mittwoch, den 7. Juni, morgens
7 Uhr Betstunde.

Freitag , den9. Juni, vormittags
10 Uhr Borbereitungspredigt und
Beichte für die Abendmahlsgäste
des hl. Pfingstfestes.

Redaktion, Druck »nd Verlag von L. Meeh in Neuenbürg,

>



Zweites
Blatt.

189.

Der« Zweites
Blatt.

Neuenbürg, Samstag den3. Juni 1905. 63. Jahrgang.

Zur gef. Keachtnug!
Wir zeigen ergebenst an, daß wir bei

Hm. Wilh. Metz, Neuenbürg, Tel. 26
für hier und Umgebung eine Niederlage des berühmten

GöMngec Sauerbrunnen
Tafel- und GesundheitswasserI Ranges

(reine Wcrturfüllung)
errichtet haben und liefert dieselbe billigst frei Haus.

Vrulluvllvervaltung KüMugen.
Fr . Seuser.  Herrenalb

empfiehlt

Tisch, Küche»-. pndr und Heit
- - Witsche

für Ausstattungen , Hotels , und Restaurants zu
Fabrikpreisen. Nameneinwebungen kostenfrei. Bemusterte
Offerte gerne zu Diensten.

Niederlagen : Wilh . Entzltn,
Kaufmann, HlenenSürg ; Apotheker
Triinkler , Kerrenakb.

von

^ntverpen
mit 12000  tons grossen Doppei-
svitrknden-vLMpssru ckvr

keil 8t»r l-inie
Nkslklasslge Dcbilk«. — lNüssig«
kreise . — Vorrllgliob« Verpfleg¬
ung. — Vbfobrle» vüvtlentileli
Damstags nnel> Uevr-Vork.

lknskuntt keim Kenten:
Ourl I>k8tvi , Kaufmann

in Neuenbürg

Wildbad.
Ein jüngeres, fleißiges

wird sofort gesucht.
Wirtschaftz. Silberburg.

QrS » to1

Die größte Auswahl und billigste Kreise in

M - Spiegel " WU
finden Sie in der

Pforjtzeimer KnusthaNe
Inhaber: Richard Trendel, Pforzheim

Tillsteiner-Stratzc 4, am Sedanplatz,
ebendaselbst Photographie -Rahmen u . - Ständer,

Bilder von den billigsten bis zu den feinsten,
Galerien mit allem Zubehör.

Nssk

liweriks

ist eine ganr
voirü̂ NvIie

tiii88isse
NeralL-

poMur.
kul -rt

Netalle aller
irl

inseil
grüncklieli
blllrblonk
sparsum.

Kein Lrünspsn.

psbrilmntr
Carl tieulner,

Oöppingen.

OOOOVOOOOOOI

Neuenbürg.
Hierdurch bringe mein WM— großes Lager

reiner

Wcrturweine
weiß und rot

aus den Jahrgängen 1885 —1884 in empfehlende
Erinnerung

DLstSbl.

I'8. Auf einen Posten 1884er

Nothweiler Gdelweitt
(105° nach Oechsle wiegend) mache speziell aufmerksam.

VkrttWssSMs
8;

cla8 bk8tk
Mekmittk

liest ^ e !t

OOl

jNstrgersekmalr ^heimisches
mit seinem Griebengeschmack in emaillierten Blechgefässen als:

Eimer k / 20- 35 Psd.j sowie in lO Pfd.-Dosen 6.
Ringhafe » " 115-20-35 ,, IZ - -
Schwenkkcssel Z f 30-40-60 „ l ^
Teigschüssel ^ f 15-30-50 j Z
Wassertops H t20- 40 „ -

Nachnahmegebühren werden sofort vergütet.
Viele knerkennungseokrelben!

gegen Nachn. oder Vorschuß.
» . 8 «url en Ir.

Kirchheim-Heck 1VK(Württ .)
In Holzgeb. Preis !, z. Diensten.

ckopktnisvilvr Nnlkvnsekmnek — Witiimiseimug . — Xneü bvson-
ckvrem Vvrfabren innerbnll»4 lagen ankgelienck. ^nirelsung liegt I,el.

Ilm Venster , Laikon , I .aube , kable IVänckv rasvlt mit
anmutigem Krün und Llumen r.u bekleiden . beliebe man ein

AK " 8»m«n-8ortimevt sapaniseben Lalkonsebmuek von blübvncks» 1
Uchk" b' Isttor - und 8eb!ingpilanreu — Llitrmisekuug — I

das ganre 8ortiment 8amen
ein Doppelsartiment .«l 2,—. Das 8ortimeut entbült nanderbaft rascd
vaebsoncko altes über unck über mit anmutigem Krün scbmüekvncke
Kletterpiiannen , ckio ein farbenprücbtlg blumiges Kleid sebnell Uber
alles Ilnansebnliebe am Daus unck im Karten >vert'en , süssen rVobi-
gcrueb ülmr ckis Umgebung ausdreiten.

^lte DIumvvtöpfo, Kästen , Kübel, freies Dauck, aucb scbleobter
Docken ist vervenckbar : naeb ckrei Vagen geben ckie 8awen auf , man
Kat später nicbts weiter r.u tun , als ckieV.veige doeb - n bincken unck
ckavn rankt es unck blübt es den gaumen 8nwwer binckurob bis tief
in ckvn Herbst binvio . Die^ lDiktrüge sinä riebten an ckie
Llumengärtnsreien keterseim , Krfnrt , velebe kirma den Verkauf
unck üen Versand vorniwmt.

^öbel -ÜMS vereiiliAter sMÄermoister
in . U H.

empfiehlt sein großes -Lager in
LatmklMraöZtz 2^

Kompletten lackierten und polierten Aussteuern, smie Ginzet-Möbel als:
Büffets, Schränke, Vertikows, Bettstellen, Kommoden, Waschtische, Nachttische,

Eß-, Umschlag- nnd Ausziehtische, Küchentische, Sofas, Divans, Röste, Matratzen, Stühle, Spiegel rc. rc.,
Komplette Zimmer Cinrichtunge» :

Schlafzimmer, Eßzimmer, Wohnzimmer, Salons in allm Holz- und Stilarten.
Solide Arbeit, billige Preise. X Franko Lieferung. X Langjährige schriftliche Garantie.



Vermischtes.
Um sich trotz Mangels an passenden Lager¬

räumen die gegenwärtig billigen Thomasmehlpreise
zunutze zu machen, wird nach Mitteilungen der
Deutschen landwirtschaftlichen Presse, in der Mark
Brandenburg vielfach das für den Herbst zum
Roggen bestimmte Thomasmehl schon jetzt aus¬
gestreut und zwar auf das bestellte Kartoffelfeld. —
Erfolgt das Streuen zeitig genug, so wird durch
das Behacken und Häufeln der Kartoffeln das
Thomasmehl schnell so innig mit dem Boden ver-
mischt, daß nicht nur der nächstjährige Roggen,
sondern auch die Kartoffeln selbst daraus Nutzen
ziehen können. Mit dem Vorteil des billigeren
Preises für den Doppelwaggon 20—25 -/E weniger,
als vom 1. Juli ab, verbindet sich die Sicherheit,
das Mehl zur rechten Zeit im Boden zu haben,
was sonst bei dem ungeheuren Andrang im Herbste
und bei der Häufung der landwirtschaftlichen Arbeiten
in der kurzen Zeit zwischen Ernte und Herbstbestellung
vielfach nicht der Fall ist. Daß auch Brache eine
Thomasmehldüngung schon jetzt enthält, ist bekannt.

Ford ach, 30. Mai. Eine Schierlingsvergiftung
wurde von einem hiesigen Arzt in einer Familie
festgestellt, deren sämtliche Mitglieder Plötzlich an
starkem Unwohlsein und Erbrechen erkrankten. Es
wurde festgestellt, daß die Vergiftung durch den
Genuß einer Petersiliensuppe entstanden ist; unter
der Petersilie im Garten wuchs, was öfters Vor¬
kommen soll, auch Schierling, die sogen. Hunds-
Petersilie; solche war unter die Suppenpetersilie ge-
kommen und hatte diese unangenehmen Folgen
hervorgerufen. Die Erkrankten wurden bald wieder
hergestellt. Der Vorfall möge zur Warnung dienen.

Daß kleine Ursachen oft große Wirkungen
haben , ersieht man am besten an der Entstehung
von Bränden, wie sie in letzter Zeit in wehr als
reicher Zahl stattfanden. Als Cleveland zum
Präsidenten der Union gewählt worden war, freute
sich einer seiner Anhänger in Biddefort so sehr,
daß er deS abends vor seinem Gasthofe ein glänzendes
Feuerwerk abbrennen ließ. Eine der Raketen flog
in hohem Bogen in einen Schornstein der benach¬
barten Baumwollspinnerei, fiel durch denselben hinab,
explodierte am Boden und setzte die Spinnerei in
Brand. In Vernun fuhr ein Eisenbahnzug über
eine Weiche; an einem Waggon desselben war eine
Achse heiß geworden, so daß das Schmieröl brannte.
Gerade dieser Wagen entgleiste beim Passieren der
Weiche und sprang mit seinem brennenden Achsen¬
lager in einen großen, neben der Weiche stehenden
Petroleumbehälter; cs entstand ein gewaltiger Brand,
dem eine benachbarte Fabrik zum Opfer fiel. Die
Feuergesährlichkeit der Schmieröle ist allgemein be¬
kannt und wird in Fabriken berücksichtigt; nun
denke man sich eine Baumwollspinnerei, in der alles
in bester Ordnung ist; die Putzlappen werden vor¬
sichtig beiseite gelegt— da kommt abends ein Käfer,
verwickelt sich in die Oelwatte, arbeitet sich mit
Anstrengung los , nimmt dabei ein Endchen der
Watte mit, fliegt mit dieser Ladung in die Gas-
flamme, fällt verbrannt zu Boden und setzt die
ganze Fabrik in Brand. Der seltsame Fall ist tat-
sächlich dagewesen, er stammt aus den Berichten
einer Feuerversicherungsgesellschaft. Daß aber selbst
ein einfacher zinnener Teller Veranlassung zu einem
Brande gab, dürfte vielen Lesern unbekannt sein.
Die Sonnenstrahlen, die sich in ihm spiegelten,
wurden auf einen Kreis konzentriert, und da in
diesem leicht brennbare Stoffe vorhanden waren,
wurden sie entzündet. In Lyon und in Scheboggar
(Amerika) find Brände entstanden, die dem Wider¬
schein von zinnernen Tellern ihren Ursprung ver-
danken. Noch eigenartiger ist es, wenn eine Über¬
schwemmung einen Brand verursacht. Eine Eisen¬
dreherei in Connecticut wurde von einer Ueber-
schwemmung betroffen; das Wasser stieg in die
Arbeitsräume, wo viele Drehspäne mit Holzresteii
auf dem Boden lagen; die Spähne oxidierten so
lebhaft, daß sie das Holz und damit die ganze
Fabrik entzündeten. Geradezu schnurrig ist ein Fall
in New-Jork , wo eine FcuerSbrunst durch eine
Dampfspritze verursacht wurde. Ein kleines Gebäude
brannte und einer der Wasserstrahlen fuhr im
benachbarten Gebäude in einen Raum, wo außer
Brennstoffen auch ungelöschter Kal! vorhanden war;
dieser wurde heiß und versetzte das Nachbarhaus in
Brand. — Einige von diesen Angaben klingen aller¬
dings beinahe . zu amerikanisch' .

(Der Graf von Turin , Erbe einer Dollar-
Prinzessin? In der Pension Lucchesi zu Florenz
starb vor kurzem eine Amerikanerin namens Mary
Newbice, und es verbreitete sich in der Stadt das

Gerücht, daß sie ihr drei Millionen Lire betragendes
Vermögen dem Grafen von Turin , der ein Vetter
des Königs von Italien ist, hinterlassen habe. Ob
das Gerücht auf Wahrheit beruht, ließ sich bis jetzt
nicht feststellen. Der amerikanische Konsul in Florenz
erklärt, daß das Testament seiner Landsmännin noch
gar nicht eröffnet worden sei; es könne daher noch
gar nicht gesagt werden, wem sie ihr bedeutendes
Vermögen vermacht habe. Da Mary Newbice ganz
plötzlich gestorben ist, ging anfänglich das Gerücht,
daß sie vergiftet worden sei. Die Leichenschau ergab
jedoch, daß sie einer Krankheit erlegen ist. Die Dame,
eine hochblonde, stattliche Erscheinung, dürfte etwa
40 Jahre alt geworden sein. Seit sieben Jahren
lebte sie in der Pension Lucchesi und warf, da sie
sehr exzentrisch veranlagt war , das Geld mit vollen
Händen zum Fenster hinaus. Sie war in heißer
Liebe für den Grafen von Turin entbrannt und ver¬
folgte ihn auf Schritt und Tritt . Die Pension
Lucchesi hatte sie deshalb als Aufenthalt gewählt,
weil sie von ihrem Fenster auS die Kavalleriekaserne
beobachten und den Grafen täglich vorbeireiten sehen
konnte. Sie hielt sich Wagen und Pferde und ließ
die Luxuswagen genau so lackieren wie die des
Prinzen lackiert sind. Am liebsten hätte sie auch
sein Wappen kopiert, aber das wurde ihr von den
Behörden untersagt. In ihrem Zimmer hatte sie
zahlreiche Bildnisse des Prinzen, darunter ein Por¬
trät, das ihn in Lebensgröße darstellt. Es ist also
leicht möglich, daß die Gerüchte über die dem Prinzen
zugefallene Erbschaft der Wahrheit entsprechen.

(Regenschirme als Blitzableiter.) Weniger Glück
als der Zylinderhut, der in diesen Tagen sein 100-
jähriges Jubiläum feiern konnte und aller Voraus-
sicht nach noch lavge in der Mode bleiben wird, war
dem Regenschirm mit Blitzableiter beschieden, den vor
nunmehr 125 Jahren der Hofkaplan Jakob Hemmer
in Mannheim erfand. Hemmer, dem die Einführung
des von Franklin erfundenen Blitzableiters in Süd-
deulschland zu danken ist, wollte dem Wanderer auf
freier Straße einen Schutz bieten, indem er auf den
geöffneten Regenschirm eine lange Metallspitze schraubte
und von dieser aus eine breite Goldborte, wie das
Militär sie damals an den Uniformen trug, zur
Erde hinab hängen ließ. Damit diese Erdleitung
nicht zu nahe an die unter dem Schirme befindliche
Person komme, war am Ende der Leitung eine
Kugel angebracht, die, über der E,de nachschleiscnd,
die Goldborte straff spannte. In ähnlicher Weise
stellte der erfinderiiche Hofkaplan später auch Wetter-
stöcke her, d. h. Spazierstöcke mit Spitze und nach,
schleifender Erdleitung. Diese . elektrischen Stöcke
des Hrn. Hemmer" waren noch im Anfang des
19 Jahrhunderts sehr verbreitet und geschätzt, nachher
aber kamen sie, ebenso wie die Hemmer sehen Regen¬
schirme, arg in Mißkredit.

(Eine amüsante Szene) spielte sich dieser Tage
vor einer Pariser Strafkammer ab. Ein Rechts-
anwalt, der einen Weinfälscher zu verteidigen hatte,
sagte in der Verteidigungsrede Pathetisch: . Nein,
mein Klient hat den Wein nicht verfälscht, kein Wein
ist echt. Diese Rechnung hier beweist, daß er aus
frischen Trauben hergestcllt ist. Diese Rechnung ist
gewissermaßendie Geburtsurkunde des Weines. . ."
— . Haben Sie den Taufschein auch hier?" fragte
der Präsident unter schallender Heiterkeit der Zuhörer.

Bokalrätsel.
Zu suchen sind fünf Wörter, deren jedes vier

verschiedene Vokale enthält, wie z. B. Bulgarien.
Die fünf Wörter sollen bezeichnen: I . Eine Stadt
in Bayern, 2 ein Herrscherhaus, 3 einen russischen
General, 4. eine Stadt in Thüringen, 5. einen
Namen, allgemein bekannt aus der griechischen Sage.
Sind die richtigen Wörter gefunden, so nennen ihre
Anfangsbuchstaben die Hauptstadt eines Kaiserreichs.

Auflösung der Wechselrätsels in Nr. 87.
Dorf, Dora.

(Nicht zu fangen!) Frau : . Der Doktor sagt,
ich brauche notwendig einen Klimawechsel." —
Mann : »Das trifft sich gut. Nach dem Barometer
kann er schon morgen eintreten.

(In junger Ehe.) Gatte: . Hast du Schuhwichse
gekauft? — Junge Gattin: Ja , ich konnte aber
denn doch nicht für zehn Pfennige kaufen, so habe
ich für zehn Mark angeschafft.

(Kein Wunder.) . Fräulein Doktor ist dreimal
bei meiner kränklichen Frau gewesen, und jedesmal
mit einem andern hochmodernen Hut!" — . Nun,
ist Deine Frau gesund geworden?" — . Im Gegen¬
teil, die Gelbsucht hat sie noch gekriegt!"

(Der Küchen-Othello) „Aber Marie, wo ißdenn der Schlüssel zur Speisekammer?" —
hat mein Schatz gestern abend cingisteckt— er iß
so sehr eifersüchtig."

Der Juni - """
Von Elimar Kernau.

(Nachdruck verboten.)
Der sechste Monat des Jahres, den wir jetz,

landläufig Juni benamsen, wurde früher auch Brach,
monat, Rosenmond, Sommermond usw. benannt
Er ist der Monat, in dem die Sonne aus dem Zeichen
der Zwinglinge in das der Krebse tritt. In ihm
erreicht das goldene Himmelsgestirn seine höchst,
Höhe, neigt sich aber 'auch bereits wieder seinem
Niedergange zu.

Der Juni ist Heuer überreich an Festtagen. Scho«
mit dem Himmelfahrtstag setzt der Monat ein. Dan»
kommt das Pfingstfest. Den Schluß bilden die a«
uralten Kultvräuchen aus der germanischen Heiden-
zeit so reichen sommerlichen Lostage, zu denen der
Johannistag, Sommers-Anfang, Peter u. Paul u. a.
gehören. Die Poesie dieser Tage rankt auch noch
in tlnsere heutige moderne Zeit hinein; doch mir
zwei alte Bauernregeln sollen hier Erwähnung finden:

Johannislegen
Bringt keinen Segen,und

Der Kuckuck kündet teure Zeit,
Wenn er noch nach Johanni schreit.

Der alte Wettergott hatte, als es noch leim
Temperaturstatistikengab, sicherlich viel Arbeit. M
unzufrieden werden die Leute schon damals mit ch«
gewesen sein, denn— mit dem Wetter sind bekanntlich
die Menschen niemals zufi jeden. Wünscht der eine
die Sonne, das sähe der andere Regenwetter lieber:

Gibt's im Juni Donnerwetter,
Wird auch das Getreide fetter.

Der Volksmund aber findet meistens (schon durch
seine uralte Erfahrung) das richtige, und ihm müssen
wir deshalb denn auch schon die folgenden Wetter-
reime glauben:

Regnel's am St . Barnabas
Schwimmen die Trauben bis ins Faß
O heilg'er Veit, v weine nicht,
Weil'S uns an Gerste sonst gebricht.
Wer aus Medardi baut,
Der kriegt viel Flachs und Kraut.

Wir stellen nun folgende Gartenregelu für den
Monat Juni auf: Pflanze die Salat - und Gemüse-
setzlinge aus. Gieße bei trockenem Wetter fleißig die
Erdbeeren. Besetze die leeren Beete. Schneide die
Gewürzkräule und trockne sie. Bearbeite die Spargel-
beete mit flüssigem Dünger. Gieße die Samenträger
gut an re Entferne im Blumengarten von den Rosen
die Stamm- und WmzelauSläufcr. Versetze die Nelken,
Aunkeln ec. Gieße bei trockenem Wetter fleißig und
achte auf die Raupen. Im Obstgarten schneide die
langen Triebe der Zwerg uod Spalierbäume. Breche
alle überflüssigen Zweige aus und verdünne die Flüchte,
wenn sie etwa erbsengroß sind. Achte aufmerksam-
auf alles Ungeziefer.

Mit dem Ende des Monats erreicht für den, dessen
Betätigung in der Bearbeitung der Mutter Erde liegt,
di? Arbeit ihren Höhepunkt. Wochenlang heißt es
nun früh vom Sonnenaufgangbis spät zum Sonnen¬
untergang die Hände regen, damit ja alles das, was
die segensreiche Sonne gereift, eingefahren werden
kann, der Menschheit, der Allgemeinheit zum Nutz
Frommen. Und da will eben jeder Tag richtig an¬
gewandt und ausgenutzt sein.

Was das Wetter anbetrifft, so verrät uns der
hundertjährige Kalender und diesmal fast ganz
übereinstimmend mit dem verstorbenen Falb und
Habenicht—, daß der Anfang des Monats schön
sein wird. Vom 6. bis zum 10. soll dann unbe¬
ständiges Wetter eintreten, die Zeit vom 11. bis zum
14. soll sogar kühl werden, der 15. Regen bringe«,
dann kommt wieder schönes Wetter bis zum 22. Lrs
Monats, während die letzten Tage, vom 24. ab, ver¬
regnen sollen.

Der Juni ist so recht der Monat nach Jedermanns
Geschmack. Für jeden, ob Weib ob Mann, ob alt
ob jung, bringt er etwas. Der Jagdfrcund hat nur
auf das junge Rotwild und die brütenden Wachteln
Acht zu geben. Der Angler aber muß daran denken,
daß in diesem Monat Blei, Karpfen, Barbe, Schlei
und Maräne ihre Laichzeit haben. Die Hauptsache
aber ist und bleibt, daß das gute Wetter aushält,
denn ein bewährter Bauernspruch sagt:

Juni kalt und naß
Bringt keinem was. —

Mutmaßliches Weiter am 4. und 5. Juni.
Für Sonntag und Montag ist andauernd warmes und

heiteres Wetter mit nur vereinzelten und kurzen Störungen
in Aussicht zu nehmen.

Sebaktton, Druck und Verlag von L. Merh in Neuenbürg.


	[Seite 511]
	[Seite 512]
	[Seite 513]
	[Seite 514]
	[Seite 515]
	[Seite 516]
	[Seite 517]

